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Ratgeber für Haus - und Landwirtschaft
Deilas um LanVboten (Sinsheimer Zeitung)

Allgemeines
Schwert und eine Aehre im Hakenkreuz .

Der Reichsbauernführer hat nunmehr die Frage des
Dienstsiegels im Reichsnährstand durch Anordnung ßeflärt .
Danach zeigt das Dienstsiegel des Reichsnährstandes aui
weißem Grunde den einköpfigen fliegenden Adler, den Kop'
vom Beschauer nach rechts gewendet , ruhend aus einem
Spruchband mit der Inschrift „Blut und Boden" . Darun
ter angehängt befindet sich in schwarzem, kreisrunder
Felde, dem zwei Eichenblätter beigefügt sind , ein Schwer
und eine Aehre im Hakenkreuz. Das Siegel trägt in de
Rundung am oberen Rande die Inschrift „Reichsnährstand
und in der unteren Rundung die Bezeichnung der da
Dienstsiegel führenden Dienststelle . Dienstsiegel sind au :
schließlich zu beziehen durch den Siegelbewahrer des Reich:
bauernrates . Das Dienstsiegel entspricht dem bisher fü»
alle Briefköpfe des Reichsnährstandes eingeführten Muster,
das gegen unbefugte Nachbildungen geschützt ist .

Hofmarke « oder Wappen für « usere Erbhöfe ? — Amtliche
Beratung vorgeschlagen .

Den alten bäuerlichen Brauch, Hof- und Hausmarken zu
setzen und zu einer Art Wappenpflege auszubauen, will
Regierungsdirektor Frhr . v . Cornberg , wie er im „Ostland "
schreibt, wieder neu beleben . Das soll in der Form ge¬
schehen daß die Hofmarke ebenso wie ehedem nicht Eigentum
der Familie , sondern des Erbhofes wird. Die Zeichen
bleiben also auch , wenn die Höfe ihren Besitzer wechseln .
Bei der Annahme eines Wappens , das im Gegensatz zu der
am Boden haftenden Haus - und Hofmarke von der Familie
erworben wird , verlangt er unbedingt die amtliche Bera¬
tung . Denn bei der großen Anzahl der Anwärter — man
rechne mit mehr als 100 000 Erbhöfen — sei es unendlich
schwer , einfache, künstlerisch befriedigende Wappenbilöer in
so großer Anzahl zu finden, ohne sich zu wiederholen.

Feldbau
Auf dem Acker im Monat Juli .

Brachte der Juni die Heuernte , so steht der Juli im
Zeichen der Getreideernte . Rechtzeitig wird
Landwirt dafür sorgen , daß alle Geräte dafür in Ord¬
nung sind . Aufgrund des Saatenstandes macht er fiel,
einen Ueberschlag über die zu erntende Menge , und ei
wägt , wo er alles gut unterbringen kann . Die Scheunen
werden gereinigt und instand gesetzt. Sind die nötigen
Arbeitskräfte bereitgestellt , dann kann die Ernte der Reife
entsprechend beginnen — wenn die Witterung es zuläßi .
Am besten ist es , vom Felde direkt zur Dreschmaschine zu
fahren . Andernfalls ist die Frucht so zu lagern , daß mar
zum Dreschen später gut an sie heran kann und sie nick
weit zur Dreschmaschine transportieren muß . — Bei frü '

reifendem Getreide erfolgt der Schnitt zeitiger und e
bleibt dafür einige Tage zum Nachreifen auf den Schlägen
liegen . Gutes Wetter und große Ernteflächen erforder ,
zeitigen Schnitt , da „das Korn unter der Sichel reift '

Mähmaschinen kommen in größeren Betrieben bei stehe:
dem Getreide , ebenem , festem Boden und Schlägen i :
Frage , die möglichst frei von Steinen sind . Es könne ,
dann 10— 20 Morgen lje nach den Verhältnissen ) at :
Tage geschnitten werden . Nasse Kleeuntersaat und vü
nasses Unkraut behindern den Maschinenschnitt sehe
Waren die Aecker frei von Unkraut und Klee , dann wir :
bei gutem Wetter baldigst eingefahren , andernfalls da :
Aufstellen in Mandeln . Puppen oder Stiegen erforderlich
wird . — Gerste mutz vollkommen trocken eingefabren
werden , da es sonst zu Stockröte und Braunspitzigkeit
kommt . Auch erhitzt sie sich in nassem Zustande gefährlich
stark . War es nicht möglich , sie trocken zu bergen und
kann nicht gleich gedroschen werden , dann soll Gerste erst
etwa anderthalb bis zwei Monate schwitzen. Stockröte und
Braunspitzigkeit müssen dabei allerdings mit in Kauf ge¬
nommen werden . — Reifer Weizen fällt leicht aus .
Daher ist zeitiger Schnitt und nachfolgende Reife auf dem
Acker nötig . Dasselbe gilt von Frühhafer . Jedoch darf
dieser nicht zu lange auf den Schlägen liegen . — Som¬
merroggen ist besonders empfindlich gegen Feuchtig¬
keit und somit auch gegen Tau . Das Setzen auf Haufen
oder besier das Einfahren erfolgt daher möglichst noch am
Tage des Schnittes . — Hülsenfrüchte sind schnittreif , wenn
das Kraut welkt und die Körner hart werden . Vollzieht
sich die Reise ungleichmäßig , so bedeutet dies eine Minde¬
rung des Ertrages . Erbsen und S a a t w i ck e n preßt
man vorteilhaft zu runden Ballen von etwa 1 Meter
Durchmesser , die Schoten möglichst nach innen , und läßt
sie einige Zeit auf den Aeckern liegen . Auf den Stoppeln
kommen die Gründüngungsvslanzen Erbsen . Wicken
und Lupinen zur Aussaat . Danach geht der Schäl¬
pflug über die Schläge . Hier sollte im Interesse der Er¬
haltung der Bodenfeuchtigkeit usw . kein Tag versäumt
werden , denn jeder einzelne ist jetzt wertvoller als ganze
Wochen im Spätherbst . Gleichzeitig vertilgt man dabei
eine Unmenge Schädlinge . — Johannisroggen
liefert bei baldiger Aussaat und unter günstigen Verhält¬
nissen im Herbst noch einen Schnitt . — Tabak ist zu
köpfen , wenn sich Blütentriebe entwickeln , damit alle Kraft
in die Blätter geht . Wieviele von diesen stehen bleiben ,
hängt von dem Verwendungszweck (ob Schneidgut . Ein¬
lage oder Deckblatt ) , der Sorte , den Bodenverhältnissen
sowie vyn der Stärke der einzelnen Pflanzen ab . Die sich
später bildenden Geiztriebe werden wiederholt ausgebro¬
chen . — Beim Mais sind nach der Bestäubung die männ¬
lichen Blüten zu entfernen . Sie geben noch gutes Grün¬
futter . Jeder Stock behält nur 2— 3 Kolben . — Wenn die
Stengel des Mohn absterben und der Samen rasselt ,
ist er zur Ernte reif . — Lein wird zwischen der Heu -
und Getreideernte geborgen . Dasselbe gilt vom Raps .

Neben all diesen Arbeiten darf das regelmäßige Hacken
md Jäten der Kulturen nicht vernachlässigt werden . Der
landwirt muß sich jetzt seine Zeit gut einteilen , will er
- llen Arbeiten voll und ganz gerecht werden .

Vorsicht beim Klee - und Grasschnitt !

Infolge des in diesem Jahr früher als sonst einsetzenden
lee - und Grasschnittes werden der Wildbahn enorme Ber¬
eite zugefügt. Rehkitzen . Fasanen und Hühnerbestände
erden durch Ausmähen der Gelege in diesem Jahre be-
nders stark betroffen Ein Landmann teilt uns mit, daß

c auf zwei kleineren Kulturen drei Fasanengelege mit
» sammen 32 Eiern ausmähte . In allen drei Fällen wur-
: n die Hennen ebenfalls tödlich verletzt . Hierdurch entsteht
er Jägerei und nicht zuletzt der Volkswirtschaft ganz enor-
ner Schaden . Es ist daher zu empfehlen , die Kleeschläge
oor dem Mähen durch geeignete Vorstehhunde gründlich ab-
iuchen zu kaffen.

Selbstentzündung von He « vermeiden !
Die beste Vorbeugungsmaßnahme gegen die Selbstent¬

zündung ist die Temperaturmessung der Heustöcke . Untrüg¬
liche Zeichen der Ueberhitzung des Heues sind : ungleich¬
mäßiges Zusammensacken des Heues , Entweichen von
Dampf, Auftreten eines brandigen Geruchs . Werden Wahr -
ichmungen dieser Art gemacht, so muß mit der Tempera -
urmeffung sofort begonnen werden . Mit einer Heustock -
onde kann in wenigen Minuten die Temperatur eines Heu-
tocks sicher bestimmt werden . Näheres erfährt der Land¬
wirt bei der Gebäudeversicherung .

Edelmist als Dürrcschntz .
Wer bei der außergewöhnlichen Trockenheit die Felder

besichtigt, fand oft große Unterschiede bezüglich der Dürre
schäden . selbst auf nebeneinanderliegenden Schlägen mi !
gleichen Böden und gleicher Frucht . Wer den Dingen nach
ging , fand bald , daß diese Unterschiede durch die Stalldune,
Wirtschaft der Betriebe gegeben ist . Wo nämlich der Stall
düng fehlt , verschwindet der Humus , und wo der Hum » :
fehlt , verschwindet die wasserhaltende Kraft. Die Dürr :
dieses Jahres zeigt die Vorzüge einer guten Stallmistwirl
Schaft .

Wenn aber der Stallmist nicht reicht ? Dann eben sem
er große Vorteil der Edelmistbereitung ein . Ihr Haupt
orteil liegt darin , daß die Misterzeugung wesentlich grüße :
st als bei dem alten Hofmistverfahren. Es kann eine weil
rötzere Fläche abgedüngt werden als früher . Außer den
Hackfrüchten kann dann auch noch zu einem Teil der Halm
rüchte eine schwache Stallmistdüngung gegeben werden
Zahlreiche Versuche haben gezeigt , daß auch mit kleineren
rüelmistgaben die gleichen Ergebnisse erzielt werden wic
nit erheblich größeren Hofmistgaben . In vielen Fälle»
onnte die Edelmistgabe aus 50 Prozent der normalen Stall
nstdüngung verringert werden, ohne daß ein Ertragsrück-
ang eintrat .

In vielen Betrieben gewinnt das Verfahren auch da-
»rch eine besondere Bedeutung , daß Düngervorratswirt¬
haft getrieben werden kann. Besonders die Wirtschaften ,

»e den gesamten Rindviehbestand im Sommer Tag und
lacht auf der Weide lasten , haben im Winter nur wenig
bgelagerten Dung zur Verfügung . So kann in diesen
Zirtschaften oft kaum ein Fünftel der Ackerfläche jährlich
ibgedüngt werden. Mit der Einführung der Edelmistberei -
ung dagegen wird die Güte des Stalldüngers so verbessert ,
mß mit 80 bis 100 Zentner je Viertelhektar dieselbe Wir-
ung erzielt wird wie mit 150 Zentner gewöhnlichem Hof¬
nist. »Dadurch können jährlich A bis K der Ackerfläche ab-
edüngi werden.

Diese Stalldungoorratswirtschaft zeigt sich schon äußer-
ich dadurch , daß groß« hohe Miststapel auf dem Hofe stehen.
Zn Zeiten , in denen der Hofmist fehlt und frischer Dung
ms dem Stall unmittelbar auf das Feld gefahren wird,
iolt der Edelmistbauer alle notwendigen Stalldungmengen
in bester Beschaffenheit und Güte von dem Stapel und
führt sie auf die Schläge. Die Felder warten nicht aus den
anfallenden Stalldung und kommen häufig zu kurz , sondern
der guterhaltene und nährstoffreiche Edelmist wartet auf
das Abfahren. Damit wird die Humusbilanz der Acker¬
schläge ganz wesentlich verbeffert, der Boden erhält stets
eine starke Tätigkeit des Kleinlebewesens, nimmt die Nie¬
derschläge restlos auf und gibt sie nur langsam wieder ab .
Nur so ist es zu erklären , daß die Felder der Edelmistwirt¬
schaften sich gegen Dürreschäden am besten gehalten haben ,
und daß sie bei baldigen Niederschlägen noch gute Erträge
bringen.

Notjahre sind Lehrjahre . Eine Reihe guter Ernten hat
vielleicht manchen Bauern leichtsinnig gemacht. Möge die¬
ses Dürre -Notjahr ein Lehrjahr werden für viele , die den
Wert der Eüelmistbereitung nk deutlicher erkennen können
als jetzt.

Obst- md Gartenbaa
Der Gartven im Juli .

Im Just hat die Vegetation in vielen Fällen bereits
ihren Höhepunkt überschritten . Nach dem starken Einfluß
der Wärme und Feuchtigkeit beginnt bei vielen Pflanzen
ein Stillstand und es zeigt sich eine gewisse Erschlaffung .
Allerdings rafft sich die Flora Ende dieses und zu Anfang
des nächsten Monats noch einmal zu einer kurzen Wachs¬
tumsperiode , dem sog. Johannistriebe , auf . Doch der
Gärtner darf die Hände nicht in den Schoß legen . Es gilt
zu ernten , daneben die noch stehenden Kulturen zu pflegen
und weiter von neuem für die kommenden Monate zu
säen und zu pflanzen .

Im Ob st garten bedürfen stark beladene Bäume
einer Stütze , damit die Aeste nicht brechen und der Wind
nicht massenhaft die Früchte schüttelt . Die Zufuhr reich¬
licher Feuchtigkeit in Verbindung mit Dunggüsien verhin¬
dert das Abwerfen und fördert das Wachstum der Früchte
ungemein . Auch ist weiterhin eine sorgsame Pflege der
Baumscheibe erforderlich . Hier darf sich kein rissiger Bo¬
den zeigen . Eine Lage Torfmull oder trockenen Mistes
verhindert das Austrocknen des Bodens . Bei der Ernte
geht man sorgsam vor . Das Obst soll keine Druckstellen
oder abgerissene Stiele zeigen , andernfalls es am dem
Markte geringere Preise erzielt . — Allzu dichter Behang

stört die Entwicklung der einzelnen Früchte . Ein Ai -
dünnen bis auf zwei Drittel vermindert keineswegs d '
Quantität der Ernte , hebt aber ihre Qualität ganz b ;
sonders . Alle Arbeiten an den Bäumen erfordern Sch :
nung der nächstjährigen Fruchtknospen und des Laube :
Die Blätter sind ja bekanntlich zur Ernährung der Bäum ?
auch dringend nötig . — Pfirsiche , Aprikosen und Birne :
flückt man einige Tage vor der Reife und läßt sie an einen '
kühlen , dunklen Orte Nachreifen . Dadurch wird da :
Aroma bedeutend verbessert . — Unmittelbar nach der
Beerenernte beginnt die Bodenbearbeitung und das
Schneiden sowie die Düngung . Die Pflanzen müssen be¬
reits jetzt die nötigen Nährstoffe für das nächste Jahr auf -
speichern . Stachelbeeren werden durch Niederbeugen der
Aeste und Decken derselben mit Erde vermehrt . — Die
Ausläufer bewährter Erdbeermutterpflanzen erfah¬
ren eine besondere Pflege . Jedem Stock bleiben nur 3— 4
Ausläufer . Man kneift sie hinter der ersten jungen
Pflanze ab . Diese bewurzeln sich schnell , wenn sie etwas
in die Erde gedrückt werden . Bis August — September
entwickeln die jungen Erdbeeren einen guten Wurzelballen
und können dann auf die neuen Beete kommen . Drei¬
jährige Erdbeerbeete sind gleich nach der Ernte abzu¬
räumen und mit Gemüse zu bestellen . Die übrigen Beete
brauchen nach der entsprechenden Bodenlockerung reichlich
Dung .

Im Gemüsegarten erfolgt bie Räumung der
Frühgemüsebeete , sobald der größte Teil gerettet ist . Es
wäre falsch, damit zu warten , bis Nachzügler zur Verwer¬
tung reif sind . Die Zeit ist kostbar , die Neubestellung
darf keine Verzögerung erleiden . Auf Frühkohlrabi können
vorteilhaft Buschbohnen folgen , auf Erbsen Kopfsalat , En¬
divien , Oberkohlrabi , Wirsing und Winterkohl . Frühe
Karotten entwickeln sich bei jetziger Aussaat noch gut . Für
den Herbst sät nian Spinat , weiterhin : Rosen - und später
Blumenkohl , Lauch , Schwarzwurzeln , Winterrettich . An
trüben , regnerischen Dagen erfolgt das Pflanzen von
Grünkohl , Wirsing , Rosenkohl , Lauch , Sellerie . — Kom¬
post . Dunggüsse mit stark verdünnter Jauche oder Lösun -
ien von Volldüngern fördern das Wachstum der jungen
Wanzen . Wie im Obstgarten schützt auch hier eine Schicht
Torfmull , kurzer Mist usw . wirksam vor dem Verdunsten
oer Feuchtigkeit . Immer wieder hält die Hacke den Boden
offen und vernichtet dabei gleichzeitig das Unkraut . Wenn
die Witterung es erfordert , gießt man regelmäßig und
recht durchdringend . Leere Mistbeete lassen sich mit Blu¬
menkohl (Erfurter Zwerg ) , Kopfsalat (Maikönigin ) oder
Aussaaten von Rettichen sowie Radieschen nutzen . In den
Mittagsstunden wird bei trockenem Wetter Endivien ge¬
bunden , jedoch immer nur soviel , wie der Haushalt in
einigen Tagen verwerten kann .

Bei Rebspalieren erfolgt das Entspitzen nach
der Blüte . Hinter den Gescheinen bleiben nur zwei Blätter
stehen (s. Abb .) . Die dann entstehenden Geiztriebe wer¬
den auf ein Blatt gekürzt (s . Abb . ) . Durch diesen Schnitt

wachsen die Trauben schnell und kräftig , da ihnen nun die

ganzen Nährstoffe zukommen . Der Weinschnitt arbeitet
auf kurze , kräftige Triebe hin . Nur bei solchen reift das
Holz bis zum Winter gut aus . Seitentriebe ohne Ge¬
scheine kürzt man auf sechs Blätter . Verlängerungstriebe
werden jetzt noch angeheftet , um im August geschnitten zu
werden .

Gurken bekommen allwöchentlich einen Dungguß .
Mancher entspitzt die jungen Pflänzchen über dem 2. oder
3. Blatt und später nochmals über dem vierten (s . Abb .) .

Die Ranken sollen nicht durcheinander wachsen . Zu dichtes
Gewirr erfährt ein Aussichten . Nach genügend starkem
Ansatz der kleinen Gurken nimmt man die Triebe noch¬
mals bis auf das zweite Blatt nach der Frucht zurück.

Auch der Blumengarten benötigt bei trockener
Witterung hinreichende Bewästerung . Besonders Lorbeer ,
Oleander , Hortensien , Fuchsien sowie Azaleen , Rhododen¬
dron sind dankbar für Dunggüsse . Verblühte Hortensien
sind auf sechs Blätter zurückzuschneiden . Efeu und Rosen
lassen sich nur durch Stecklinge vermehren , Nelken durch
Absenker . — Abgeblühte Blumen wandern zeitig auf den
Komposthausen , da sie den Pflanzen im weiteren Stadium
zu viel Nahrung entziehen . Es sei denn , daß Samen von
ihnen gezogen werden soll .

Am meisten erfreuen nun die Rosen im Garten . Zu
einem reichen Flor brauchen sie wiederholt Dunggüsse und

Feuchtigkeit . Gegen den Rost der Rosen ist Kupferkalk¬
brühe anzuwenden . Bei allzu starkem Befall schneidet
man die betreffenden Zweige ab und verbrennt sie. Gegen
Mehltau ist gepulverter Schwefel ein gutes Mittel . Die
wilden Triebe der Rosen müsien an ihrem Ursprung an
der Wurzel entfernt werden , sonst treiben sie immer wie¬
der aus .



Nr . 156. Jahrgang 1934. Der Landbote * Sinsheim« Zeitung. Samstag , den 7 . Juli 1934.

Mer deutschen Kokospalmen
Lamoa and Neuguinea , Perle « der Südsee , die ans ver¬

loren ginge » — Unrecht, das wieder gat aemacht
werde« matz

Der 86. Jahrestag der Besitzergreifung
deutschen Koloniallanöes in Asrrka lenkt
auch die Aufmerksamkeit auf dre ehemali¬
gen Kolonien in der Südsee . die uch zum
Teil erst seit 1899 unter der Oberhoheit
des Deutschen Reiches befanden . Es ban¬
delt sich «in Samoa und Reuginea, die
heute unter der Verwaltung Neeseelands
resp . Australiens stehen.

Im Stillen Ozean liegt eine kleine Jnielgruppe . dre den
Kamen Samoa -Inseln führt . Tie Hauptstadt ist wo
eit länger als 70 Jahren der deutsche Handel vorherrschend
zewesen ist . Die Inseln sind vulkanischen Ursprungs . Alle
8erge , Schluchten und Ebenen sind mit hochstämmigem Ur-
vald bedeckt , so weit das Auge reicht. In der Nahe der
Lüste aber , besonders rund um die Siedlungen , heben sich
>ie blaugrün schillernden Kokospalmen gegen den Laubwald

Diese Kokospalmen waren es , die das Handelshaus
No-Üeffroy in Hamburg 1857 bewogen , aus Samoa seine er¬
teil Niederlassungen zu gründen. Eigentlich ist also das
Jahr 1857 das Geburtsjahr der deutschen kolonialen Be¬
strebungen in der Südsee. In wenigen Jahren stellte es
sich heraus , daß die vielen, damals noch nicht kolonisierten
Inseln der Südsee ein aussichtsreiches Feld der Betätigung
pir arbeitsfrohe Menschen bieten würden. Nach wenigen
Jahren schon spannte sich ein ganzes Netz von Niederlassun¬
gen über die Südsee aus . Der deutsche Handel, der ur¬
sprünglich nur im östlichen Teile getrieben wurde, erstreckre
sich bald auch über die mittlere und westliche Südsee .

Nicht allzu lange blieb die Firma Goöeffroy alleiniger
Herr des großen Gebietes. Eine ganze Reihe anderer deut¬
scher Firmen faßte aus den Samoa Inseln sesten Fuß und
gaben im Laufe der Zeit dem Handel eine Ausdehnung, der
hinter dem der aussichtsreichsten Gicbte Afrikas nicht zu-
cückblieb. Es kam hinzu die ausgezeichnete geographische
Lage der Südseebesitzung , die diesen Handel sehr begünstigte .
Die große Nähe zu den astatischen und australischen Kon¬
tinenten trug vor dem Kriege dazu bei, die deutschen Han¬
delsbeziehungen nach dem Osten wesentlich zu fördern.

Allzu zahlreich waren die Handelsprodukte allerdings
nicht, die die Südsee hervorbrachte : dafür war der Wert der
Produkte umso höher . In Samoa und Neuguinea waren
es vor allen Dingen Kokospflanzungen, die reichen Gewinn
brachten . Viele Mühe war wohl mit der Aufzucht dieser
Pflanzungen verknüpft, und es dauerte oft Jahre , bis eine
Kokosplantage die ersten Erträgniste brachte. Dann aber
waren sie reichhaltiger als in den anderen Kolonialländern.

Die politischen Verhältnisse schienen in den ersten Jah¬
ren der Kolonisation nicht die besten. Zwei Parteien strit¬
ten miteinander - um die Regierungsgewalt in Samoa , und
die deutschen Niederlassungen hatten sehr darunter zu lei¬
den. Da war der König Malietoa , der den Krieg entfachte
and ein gemeinsames Vorgehen Deutschlands , Englands
and Nordamerikas notwendig machte. Im Jahre 1879 setzte
der Kommandant der deutschen Fregatte Bismarck "

. Kapi¬
tän z . S . Deinhard . die Anerkennung des Königs Malie¬
toa bei sämtlichen Eingeborenen durch, und damit war für
einige Zeit Ruhe geschussen . Aber dieser König lieh später
sein Ohr den Einflüsterungen gewisser Agenten , die ihn zu
einem Schutzvertrag mit England zu bewegen suchten . Nach
tahrelanger Wühlerei brach gegen Ende des Jahres 1888
ein Aufstand unter den Samöanern aus . der sich direkt ge¬
gen die deutschen Niederlassungen richtete und besonders das
oben erwähnte deutsche Handelshaus Godeffrvy in große
Schwierigkeiten brachte. Ein bewaffnetes Einschreiten der
stationierten deutschen Schisse erwies sich als norwendig
und es kam zu einem blutigen Zusammenstoß mit den auf¬
ständischen Samöanern . Die Lavdungsabteilungen der
deutschen Kriegsschiffe „Olga"

, „Adler" und „Eber" les wa¬
ren dieselben , die ein Jahr später dem Orkan von Apio
zum Opfer fielen) standen tagelang in ununterbrochenem
Kampf mit den Eingeborenen. Der deutsche Einsatz hatt«
Erfolg . Hinfort konnten sich die Niederassungen ungestör«
ihrer Kulturarbeit widmen.

Kopra. Kakao , Kaffee, Kautschuk
Im Laufe der Jahre hatte man Erfahrungen gesammelt

und war auf den Samoa -Inseln aber auch auf Neuguinr ,
zu einer regelrechten Landwirtschaft übergegangen. Dal
wichtigste Ausfuhrprodukt wurde Kopra, das getrocknet>
Kernfleisch der Kokosnuß, ferner Kakao , Kaffee und Kaut
schuk. Kopra war für die Fettversorgung der Heimat voi
größter Wichtigkeit . Das Kopra-Oel dient zur Herstellung
des wertvollen Pflanzenfettes , denn aus 1000 Kilo Kopr«
lasten sich 590 Kilo Kokosbutter, dazu 55 Kilo Seife und 35«
Kilo hochwertige Futtermrttel Herstellen. Man mutz sich
ieut-e vor Augen führen , daß die Gesamtfläche des in der
Südsee der Kokoskultur nutzbar gemachten Landes 1914 be -
:eits eine Ausdehnung von rund 41 000 Hektar besaß. Aus
»iesem Gebiet standen vier bis fünf Millionen Palmen ,
Km denen jedoch erst zwei Fünftel ertragfähig waren . Zu
nesem Bestände traten noch die wilden und halbwilden Par -
r: en aus dem Besitz der Eingeborenen, die auf Samoa wie
ur Gebiet von Neuguinea ieir einer Reihe von Jahren syste -
natisch vermehrt wurden und auf etwa drei Millionen ver-
tnschlagt wurden . Diese VA Millionen Palmen lieferten
Deutschland bereits im Jahre 1912 rund 28 K Millionen Ki¬
logramm Kopra im Wert von über io Millionen Mark,
über in jedem neuen Jahr traten neue Palmen in das er-
«ragfähige Alter , und die Ausfuhr hätte sich von Jahr zu
) ahr gehoben .

Allein in den Jahren 1911 bis 1915 wurden in der Süd -
>ee von der deutschen Regierung 50 000 Hektar Land zu
Pflanzungszwecken abgegeben . Das wäre säst die Hälfte
»er Ausdehnung , die zur vollständigen Versorgung Deutsch¬
lands mit Kopra notivendig gewesen wäre.

Bis zu Beginn des Krieges wurden Kokospalmen nur
rn der Küste und in den sich unmittelbar anschließenden
Randgebieten gepflanzt. Man hatte aber die Absicht mit
>er fortschreitenden Entwicklung weiter in das Innere ein -
»udringen . Samoa und Neuguinea waren im Begriff, für
Deutschland wirkliche Perlen der Südsee zu werden . Ein
wertvoller Besitz, der Deutschland grundlos und auf räu¬
berische Art entrissen wurde.

Auch die Kakaokultur hatte in den letzten Jahren vor
dem Krieg gute Fortschritte gemacht, und 1913 bereits Er¬
träge von über 1 Million Kilogramm Kakaobohnen gelie¬
fert . Ter Südseebesitz hätte Deutschland auch heute in sei¬
nem Kautschukbedarf vom Ausland fast unabhängig gemacht.
Tenn Kautschukbäume gediehen dort in den verschiedensten
.lrten . Alle Gewürze, Muskatnuß . Gewürznelken. Vanille
und mele andere fanden auf Samoa und Neuguinea den be¬
sten Boden. Das rein tropische Klima bot den verschieden¬
sten Produkten fast unbegrenzte Anbaumöqlichkeiten . Die
Kokospalme allerdings liebt die Nähe der See . aber für
die anderen Kulturen hätte die weite Jnlandebene Platz
genug geboten . Man trug stch mit dem Gedanken , Kaffee ,
Guttapercha, Oelpalmen, vielleicht auch Tee anzubauen. Die
Versuche mit der Baumwolle hatten schon zu guten Er¬
folgen geführt . Die reichen Bestände der Urwälder liefer¬
ten wertvollste Edelhölzer (das Holz , das für die Ausstat¬
tung der Wandelhalle des Reichstagsgebäudes Verwendung
gefunden hat , stammt z. B . aus Neuguinea».

In Neuguinea wurde kurz vor dem Kriege das Vorhan¬
densein von Gold, Platin und Erzen festgestellt. Für die

Erforschung des Petroleumvorkommens war kurz vor Aus¬
bruch des Krieges noch eine halbe Million Mark bereit ge¬
stellt worden. Aber all das. was in jahrzehntelanger Frie¬
densarbeit von -deutschen Kulturpionieren in der Südsee
geleistet wurde , wurde durch den Krieg jäh unterbrochen
und fiel später der Zerstörungswut der anderen zum Opfer

*

Weiteste Kreise empfinden es im neuen Deutschland als
ihre Pflicht und Aufgabe , den kolonialen Gedanken zu pfle¬
gen und dafür zu sorgen , daß er im deutschen Volke immer
fester Boden faßt. Neben der Bedeutung, die dem deutscher
Südseebesitz in wirtschaftlicher Hinsicht zukommt . verdien«
auch ihr weltpolitischer Wert noch besondere Beachtung . Di ,
Südsee-Jnseln waren weit vorgeschobene Pflanzstätten des
Deutschtums und haben viel dazu beigetragen, deutscher
Einfluß und Ansehen im Stillen Ozean zu erhöhen , uni
dem Handel im Osten eine feste Position zu sichln .

Die Forderung auf Rückgabe unserer Kolonien, worun¬
ter im besonderen hier auch die Südsee-Jnseln verstander
werden sollen , ist nicht nur rechtlich und moralisch , sonderr
vor allem durch die Lebensintereffen des deutschen Volkes
begründet . Deutschland braucht Kolonien, weil sein eng um¬
schlossenes Wirtschaftsgebiet auf die Dauer kaum in der
Lage ist, die anwachsende Bevölkerung zu ernähren . Deutsch¬
land braucht Siedlungsgebiete , um seinen Volksgenosse !
Lebensmöglichkeiten zu bieten. Es braucht die Kolonien
um günstigere Absatzgebiete für seine Ausfuhr zu gewinnei
und dem deutschen Markt an tropischen Erzeugnissen si
viel zuzusühren, daß die deutsche Volkswirtschaft aus ihre«
Abhängigkeit von fremden Ländern befreit wird. Die deut¬
sche Flagge darf nicht aus dem Stillen Ozean für imme«
verschwunden sein , sie muß wieder über den Palmenplan
tagen wehen , die deutsche Männer unter Entbehrungen uni
eisernem Fleiß geschaffen — aus deren Ernte jetzt ander«
Nutzen ziehen .

Lin König mit siebzehn Vorstrafen
Erneute Sprengung der Wahlversammlung der Zigeuner .

Die Wahl des neuen Zigeunerkönigs, als der der 70jäh -
rige Pferdehändler Labinger ausersehen war , ist miede ,
einmal aufgeflogen. In einem Wirtshaus sollte diese Wahl
stattfinöen. Schon eine Woche vorher waren 30 Zigeuner¬
trupps eingetrosfen, die rn der Umgebung des Wirtshauses
Zimmer genommen hatten . Allabendlich versammelten si<
sich in dem Wahllokal, um die 20 Vertreter , die die Wahl
des Königs vorzunehmen hatten , aus ihrem Kreis auszu¬
suchen.

Dre ganze Herrlichkeit dauerte aber nur zwei Tage , de
plötzlich die Gendarmerie -heranzog und die Zigeuner aus
der Stadt jagte. Nach allen Richtungen rasten diese davon
Und die Gendarmerie ließ sie gerne laufen , nur die Wahl¬
männer wollten sie fassen, um einiges über die Wahl her¬
auszubekommen. Es gelang ihr aber nur einen der Ver¬
trauten bei Sternberg zu verhaften. Er wurde in das Kom¬
missariat geführt und scharf verhört . Aber es war nichts
aus ihm herauszubringen . Er erklärte , die Wahl sei streng¬
stes Geheimnis , und auch von der Zeremonie dürfte nichts
verraten werden. Schließlich aber kriegten ihn die Krimi¬
nalbeamten doch so weit, daß er den Namen des zu wählen¬
den Zigeunerkönigs nannte .

Nun zog man über diesen nähere Erkundigungen ein
wobei man feststellte, daß er 1864 in Neu-Titschein geborer
wurde . Seine Taufpaten waren ein Insasse des Armen¬
hauses und die Frau eines Hutmachers. Sicher hatte mar
diese beiden Paten von der Straße hereingeholt. Was das
Strafregister des 70jährigen Zigeunerkönigs anbelangt , s,
kann man ihn als alten Gefängniskämpen bezeichnen. Er is
nur siebzehnmal vorbestraft, und zwar in der Hauptfach «
wegen Diebstahls und einige Male auch wegen Landstrei¬
cherei . Seit etwa zehn Jahren haben aber die Strafbehör¬
den nichts wieder von ihm gehört. Entweder versteckte e«
sich so gut, oder er führte sich tatsächlich gut. Seit etwa ach«
Jahren lebt er mit einer einäugigen Zigeunerin zusammen
die siebzehn Jahre älter als er ist , also jetzt 87 Jahre . Di ,
beiden haben keine Kinder, was ja bei ihrem hohen Alte«
verständlich ist .

Die Personenbeschreibung des neuen Zigeunerkönigs
lautet : Groß , hager, langes Gesicht , keine Zähne, schielt an
einem Auge. Besondere Kennzeichen : die rechte Hand ge
lähmt . — Und so was wird nun König! Obwohl Laubinge«
deutsch, tschechisch und die Zigeunersprache spricht , kann e«
weder lesen noch schreiben.

Bekanntlich ist es Zigeunern verboten, einen König zr
wählen , da dieser ja doch nichts anderes als ein Banden
führer ist. Man glaubt , den Zigeunern das Stehlen im gro
ßen nur abgewöhnen zu können , indem man sie sich nich
organisieren läßt , und indem man ihnen die Führer nimmt
Es ist jedem Zigeuner bekannt, daß er in der Tschechoslo
wakei bestraft wird , wenn er sich zum König erwählen läßt
Besonders Laubinger mußte das wissen, da er immerhir
aus eine 65jährige Praxis als Gejagter und als Dieb zu '
rückblickt. Deshalb kann er auch keine Gnade erwarten
wenn ihn die Gendarmerie , die eifrig nach ihm sucht , jetz
faßt.

Aue veuulierherde wandert 5 Jahre
Die Verelendung der kanadischen Arktisbewohner — 3000

Tiere unter Führung norwegischer Lappe« —
Von Gefahre« «mdroht

3000 Renntiere sind unterwegs : sie werden von Alaska
nach Nord -Kanada getrieben, um die Existenz der Eskimc
und Indianer der kanadischen Arktis in Zukunft zu sichern
Bis jetzt hing ihr Dasein zu einem groben Teil von dem
Karibou ab . einer noröamerikanischen Renntierart . Di ,
Verbreitung von Flinten unter den Eskimo - und Jndianer -
stämmen aber hat die verheerende Wirkung gehabt , daß un - j
ter den wildlebenden Renntierheröen auss furchtbarste ge¬
haust wurde. Tie wenigen am Leben gebliebenen Tier ,
haben sich in ganz unzugängliche Gebiete geflüchtet , und di,
Bewohner der Gegenden haben kaum noch die Möglichkeit
zu jagen . Auf diese Weise sind sie immer mehr von den
Händler abhängig gervorüen , dem sie Weißsuchsfelle geger
Lebensmittel liefern müssen. Da aber der Fuchssang seh«
von den Witterungsverhältnissen abhängig ist . so ist di«
Lage der Eingeborenen durchaus gefährdet . Es mußte als ,
etwas geschehen, um einen Ersatz für die ausgerotteter
Karibous zu schaffen . Tie Kanadische Regierung sieht di«
Möglichkeit einer Rettung in der Einfuhr von Renntieren

Bis 1890 waren Renntiere in Nordamerika unbekann
labgesehen ^natürlich von den in Zoologischen Gärten vor
handenen Tieren ) . In jenem Jahr waren die Eskimos vor
Alaska in einem sehr kläglichen Zustand und lebten vor
den wenigen Seehunden . Walen und Walrossen , die si «
fangen konnten, während in ganz geringer Entfernung ir
Sibirien , einem Lande , das doch ganz ähnliche Verhältniss«
hat . Zehntausende von Renntieren die Bewohner aufs best «
ernähren . Nun wurde der Gedanke ausgenommen. Renn
tiere aus Sibirien nach Alaska zu bringen. Im Jahre 189:
wurden 16 Renntiere hinübergebracht, im nächsten Iah «
folgten 171 weitere. Aus diesem kleinen Bestand haben siü
ungeheure Renntierheröen entwickelt , die heute 150 000 Stüc
stark sind und für Tausende von Eskimos von Alaska dt«
Haupternährungsquelle bilden. Durch di« Renntiere sini
sie vor der Verelendung bewahrt geblieben .

Im Jahre 1926 kam man aus den Gedanken , den ir
Alaska so woylgelungenen Versuch auch in Kanada zu ver¬
wirklichen , obwohl frühere Versuche . Renntiere einzufüh
ren , mißlungen waren . Es mutzten demzufolge die Verhält «

nisie in Kanada genau untersucht werden, unter ander »
auch in Bezug darauf , ob die Renntiere dort die genügend,
und geeigneteNahrung finden würden. Mehrere Botaniker
wurden mit dieser Ausgabe betraut und verbrachten dreißig
Monate in der Arktis : ihre gefahrvolle Expedition halt «
aber gute Ergebnisse : man brachte eine einzigartige Pflan
zensammlung zurück, die zeigte , daß es in der Arktis 20 00«
Pflanzen und mehr gibt. Die Forscher waren der Mei¬
nung , daß sich die Renntiere in den meisten Gebieten mi«
größter Leichtigkeit ernähren könnten. Drei Lappenfami-
lien wurden aus Norwegen geholt , die die Eskimos in dei
Haltung der Renntiere unterwiesen. Dann aber ging mar
in Alaska an die Auswahl der Renntiere . Es war selbst
verständlich , daß die kräftigsten Tiere ausgewählt werder
mußten , und im Dezember 1929 war die Auslese beendet.

Nun begann der große Zug der Renntiere , unter Füh
rung der Lappenhirten, vom Buckland Tal in West-Alask ,
an der Meeresküste entlang , über Flüsse , Meereis uni
Berge , bis nach Kanada. Anfangs nahm man an . daß die
ser große Zug zwei Winter und einen Sommer daueri
würde : in der Tat aber sind fast fünf Jahre nötig gewesen
Me Schwierigkeiten und Gefahren waren weit größer , all
selbst die Sachverständigen hatten voraussehen können.

Die größten Hindernisse entstanden dadurch , daß üb
Renntiere immer wieder den Versuch machten , umzukeh
ren und zu ihren alten Weiden zurückzukehren . Imme
wieder mußten sie von den Hirten zusammengetrieben uni
in die richtige Richtung gelenkt werden.

Hinzu kommt , daß in jedem Frühjahr eine lange Ras
gemacht werden muß , denn es muß den Renntierkühen Zei
gegeben werden, ihre Jungen zu werfen, und man kann ers
dann weiterziehen, wenn die jungen Tiere groß und star
genug sind , um ohne Schaden für ihre Gesundheit weiter
ziehen zu können .

Besonders gefahrvoll waren während des Zuges di,
furchtbaren Eisstürme, die. die Herde auseinanderscheuchter
Hätten die Hirten nicht mit nimmer ermüdender Gedul
die Tiere immer wieder zusammengetrieben, so würde«
nicht viele von ihnen an ihrem Bestimmungsort angekom
men sein . In der großen Kälte drohte außerdem ständig di
Gefahr , daß viele der Renntiere den Tod durch Erfriere «
finden würden , während sie im Sommer der Gefahr de
Ertrinkens in reißenden Strömen ausgesetzt waren . Au«
oie Wölfe richteten häufig Verheerungen in hem Zug der
Nenntiere an.

Dennoch waren die Verluste verhältnismäßig gering
Daß die Kosten des Unternehmens hoch sind , ist klar : im¬
merhin sind die Summen aber nutzbringend verausgabt
weil es galt , ein Volk vor dem Untergang zu retten , bat
zu den wertvollsten der primitiven Völkerschaften zählt.

Wascht das Obst !
Egentlich sollte sich diese Mahnung eruorigen : denn für

viele wird es ein« Selbstverständlichkeit bedeuten , Obst, beson¬
ders das , was man nicht »clbst ernten kann , sondern erst
kaufen inuß , vor dem Genuß zu säubern. Dennoch kann man
es jetzt in der Hochsaison des Obstes oft genug sehen , daß
die Leute mir einer frisch gekauften Düte Obst durch die
Straßen schleudern und das Obst daraus verzehren, es also
nicht abivarten können, bis sie die Möglichkeit haben , die
Früchte zu waschen. Ganz abgesehen davon ist auch mit dem
sofortigen Verzehren des Obstes auf der Straße die Unmanier
verbunden , glitschige Steine auf die Straße zu werfen, so daß
das eilige Verzehren nicht nur für den Genießenden, sondern
auch für die Mitmenschen eine Gefahr in sich birgt . Bakteriologi¬
sche Untersuchungen an verschiedenen Obstsorten, wie diese an
den Verkaufsständen und an der Straße stehenden Körben feil¬
gehalten werden, haben ergeben , daß das sterilisierte Wasser , mit
dem die Früchte abgewaschen wurden , eine hübsche Blütenlese
von Bakterien enthielt, unter denen sich einige recht gefährliche
befanden . Die Zahl schwankte nach dem Reinlichkeitsgrad der
Früchte zwischen 58 000 und 3 200 0000 Keimen in Kubik¬
zentimetern . Beim zweiten Waschen ergaben sich noch 7000 und
120 000 und nach dem dritten Waschen immer noch zwischen
3000 und 7000 Keime . Diese Zahlen dürften deutlich genug
zeigen, wie notwendig es ist , das Obst vor dem Genuß gründlich
mit Wasser zu behandeln.

lZusammenfaffende Uebersicht über die Wirtschaftslage.)
Allgemeine Lage . Die Lageberichte aus der deutschen

Wirtschaft lauten nach wie vor befriedigend. Vor allem ist
auch eine wesentliche Steigerung des Güterverkehrs zu kon¬
statieren. Die Besserung der Wirtschaftslage ist auch daran
zu erkennen, daß die Wechselproteste gegen das Vorjahr um
über ein Drittel abgenommen haben. Der Reichsinbex für
die Lebenshaltungskosten stellt sich für den Durchschnitt des
Monats Juni 1934 auf 121,5 ( 1913/1914 — 100) . Die Index¬
ziffer ist somit um 1,5 Prozent höher als im Vormonal
(120,3 ) .

Wirtschaft nnd Stenern . Der vorgesehene Umbau des
Steuersystems in Deutschland schlägt nach den Gesichtspunk¬
ten einer gerechten Lastenverteilung die Wege ein, die ab¬
seits aller früheren Steuerreformpläne liegen und sämtlick
auf Stärkung der Wirtschaft hinzielen, sich somit organisch
in die bisherigen Aufbaupläne der deutschen Wirtschafts¬
und Sozialpolitik Einordnen. Die Wirtschaft begrüßt na¬
mentlich die einheitliche Regelung der Vermögenssteuer so¬
wie die handelsfördernde Ermäßigung der Umsatzsteuer .

Kapitalmarkt . Die Funktionsstörung des freien Kapital¬
marktes ist zur Zeit so mannigfaltig , daß die Aussichten aus
eine Verflüssigung allein durch den Zinsmechanismus und
das Zusammenspiel des Geld- und Kapitalmarktes nichi
sehr günstig sind . Solange die Möglichkeit besteht, am Geld¬
markt Mittel zu vergleichweise hohen Sätzen kurzfristig an¬
zulegen, ist eine automatische Wiedereinschaltung des freien
Kapitalmarktes wenig wahrscheinlich .

Devisenmärkte. Das hervorstechendste Ereignis an den
internationalen Devisenmärkten war in der Verichtszeit die
sprunghafte Aufwärtsbewegung des Markkurses. Am schwei¬
zerischen Devisenmarkt hat sich die Reichsmark von 117 aus
121,50 befestigt : auch am Pariser Devisenmarkt hat sich eine
starke Befestigung der Reichsmark herausgebilüet . Ebenso
hat die Mark gegenüber dem Gulden sich außerordentlich be¬
festigt . Auch am Londoner Devisenmarkt war die scharfe
Erhöhung der Reichsmark das wichtigste Ereignis . In
den internationalen Finanzkreisen zeigt sich in den letzten
Tagen eine wesentlich zuversichtlichere Beurteilung der deut¬
schen Devisenentwicklung.

Börse . Das Kausinteresse hat an den deutschen Börsen
wieder etwas nachgelassen, doch blieb der feste Grundtov
bestehen . An den Aktienmärkten war die Stimmung zu¬
versichtlich. Dafür sorgten schon die günstigen Nachrichten
aus der Wirtschaft . Wohl ist nach den Kurssteigerungen
der letzten Zeit eine gewisse Ernüchterung eingetreten , zu¬
mal der Beginn der Reisezeit die Zurückhaltung des Publi¬
kums noch vermehrt und teilweise wohl auch Geldbeschaf¬
fungsverkäufe herausbringt .

Wertpapiere . Das Kursniveau der 6prozentigen fest
verzinslichen Wertpapiere erreichte im Januar 1934 mii
fast 92 Prozent den höchsten Stand seit April 1932 , d . h . sei!
der Wiedereröffnung der Börse nach der Kreditkrise. Iw
Mai betrug der Durchschnittskurs 90,65,. Mitte . Juni 89,60
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Der Spott am Sonntag .
Bei Sen übrigen Rentenpapieren ist die Kursgestaltung ähn¬
lich . Die durchschnittliche Verzinsung der öprozentigen Wert¬
papiere ist von 6,52 Prozent im Januar bis Mitte Juni
wieder auf 6,70 gestiegen .

Industrie . Der Mengenabsatz der Großeisenindustri<
nahm seit Anfang dieses Jahres um rund ein Drittel zu
Neben den öffentlichen Aufträgen wachsen vor allem dn
Ersatzinvestitionen der Privatwirtschaft . In der Krastfahr-
zeuginöustrie produzieren die deutschen Werke gegenwärtig
etwa ein Viertel mehr Wagen als jemals in der Nach¬
kriegszeit. Seit der Jahreswende hat auch die Erzeugung
von Verbrauchsgütern stärker zugenommen. Die Textil¬
produktion bewegt sich zur Zeit auf einem Stand , der nur
noch um 7 Prozent unter dem Höchststand vom Herbst 1921
liegt.

Berbraüchsgntermarkt . Die erhebliche Erhöhung der Kon
sumkraft breiter Volksschichten durch den erfolgreiche !
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit führte am Verbrauchs
gütermarkt zu einer spürbaren Belebung und ließ die La¬
gervorräte im Klein - und Großhandel da und dort allmäh
lich auf eiu Minimum zusammenschrumpfen. Es unterlieg
keinem Zweifel, daß sich durch eine umsassende Ergänzung
der Warenlager eine neue, erhebliche Belebung unsere,
Verbrauchsgüterindustrie herbeiführen ließe. Unsere gesamt ;
Handelswelt könnte damit einen wertvollen Beitrag zun
wirtschaftlichen Wiederaufbau leisten.

Bauwirtschast. Die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen haben auf dem Gebiete der öffentlichen und privaten Bauwirt
schaft zu einer weiteren starken Steigerung der Neubau
tätigkeit sowie der Jnstandsehungsarbeiten geführt. Di>
Steigerung der Bautätigkeit fand dadurch sinnfällig ihrerAusdruck, daß zeitweise sogar ein Mangel an Ziegelsteineizu verzeichnen war . Auch auf die Lehrlingseinstellun,
wirkte sich die Arbeitszunahme so günstig aus , da« z. B.
nach den Berichten der Bau -Innungen hier und dort dop¬pelt so viele Lehrlinge ausgenommen wurden als im Vor¬fahr.

Handwerk. Die vorliegenden -Berichte aus dem Hand¬werk lassen auch hier den Aufstieg erkennen. Durchwegslauten dieselben dahingehend, daß sich die Wirtschaftslagezebeyert und der Auftragsbestand eine nennenswerte wei¬tere Steigerung erfahren hat . Der Aufschwung hat in man-
chen Hanüwerkszweigen schon Formen angenommen, daß
gch dort ein gewisser Mangel an Facharbeitern bemerkbar
gemacht hat. Auch hinsichtlich der Zahlungsweise läßt sicheine kleine Besserung erkennen.

Landwirtschaft. Als sicher kann heute schon gelten, daßdie neue Ernte die Rekordziffern der letzten beiden Jahrenicht erreichen wird . Die ernährungspolitische Lage Deutsch¬
estes gibt vorläufig aber zu Besorgniffen keinen Anlaß.Die Getreiüereserven sind überdies so groß, daß schon allemaus diesem Grunde mit einer glatten Brotgetreideversor¬gung der Bevölkerung bestimmt gerechnet werden kann .

Weltwarenmarkt . Die internationalen Rohstvsfmärkte
. sten auch in der letzten Zeit im Ganzen gesehen ein«ziemlich^ Widerstandsfähigkeit erkennen. Preisrückgänge uPreisbeyerungen hielten sich ungefähr die Wage . Der inter¬nationale Warenaustausch wurde aufs neue behindert öurstöunehmenden Kontingxntierungs - und Transferschwie¬rigkeiten. Der Ausfall Deutschlands als Käufer auf denWeltmarkt macht sich immer unangenehmer bemerkbar.

Radio-Vrogramm
Sonntag, den 8 . Juli .

Deutschlandsender. 6 . 10 : Tagesspruch . 6 . 15 : Hafenkonzett . 8 :
Stunde der Scholle. 8 .55 : Deutsche Feierstunde . 10 .20 : Sperr¬
zeit. 12.20 : Miltagskonzert. 12.55 : Zeitzeichen . 14 : Kinder-’
funkfpiclc. 14.40 : Eine Viertelstunde Schach . 15 : An heiteren
Gestaden. 15.30 : 5 . Reichskriegertag in Kassel . 16 .20 : Orchester .
18 : Unterhaltungskonzert . 19 : Stunde der Ausländsdeutschen.
19 .55 . Sport des Sonntags. 20 . 15 : Bunt ist die Welt der
Oper . 22 : Tages- und Sportnachrichten . 23 : Berühmte Mo¬
nologe. - •

Rrichsfender Stuttgart . 6 .15 : Hafenkonzert . 8 .15 : Nachrichten .
8.25 : Leibesübungen. 8.40 : Bauer, hörzu ! 9 : Funkstille . 9.30 :
Festgottesdienst . 10 .40 : Funkstille . 12 . 10 : Schwäbische Kompo¬
nisten . 14 : Kinöerstunde. 15 : Schwäbische Heimatweisen. 15 .30 :
Klaviermusik . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Tanzmusik . 18 :
„Die Räuber" . 20 .30 : Bunter Abend. 11 : Tanzmusik. 22 .20 :
Nachrichten . 22 .35 : Sportbericht . 24 : Nachtmusik.

Reichssender München. 6 . 15 : Hafenkonzert . 8 . 15 : Aus der
Rundfunkbcwegung . 8 .45 : Stunde des Chorgesangs. 9 .30 : Eo-
Morgenfeier . 10 . 10 : Glockenläuten . 10 . 15 : Sonntagslesung .
10 .40 : Junge München . 12. 10 : Mittagskonzert. 14 . 10 : Für
unsere Landwirtschaft. 14.30 : Schallplattenkonzert . 15 .25 : Kin¬
derstunde. 16 : Volksmusik . 16.30 : Vesperkonzert. 18 .20 : Bunte
Stunde . 19.20 : Sportvorbericht . 20 : Kleine Biolinmusik .
20 . .30 : Das verbotene Lied. 22 : Nachrichten, Sport. 22 .30 :
Nachtmusik.

Montag, den 9. Fuli .
Drutschlaadsender . 5 .50 : Wiederholung der wichtigsten Abend¬

nachrichten . 6 : Funkgymnastik . 6 . 15 : Tagcsspruch. 6.20 : Früh¬
konzert. 7 : Neueste Nachrichten. 8 : Sperrzeit . 8 .45 : Leibes¬
übungen für die Frau . 9.40 : Hauswirtschaftl . Lehrgang. 10 :
Neueste Nachrichten. 10 . 10 : Funkstille . 11 .30 : Operettenmusik.
12 : Mittagskonzert. 12.55 : Zeitzeichen . 13 : Verzauberte Me-
lod-ien . 13.45 : Neueste Nachrichten. 14 : Sperrzeit . 15 : Börsen¬
berichte . 15. 15 : Fürs Kind . 15.40 : Werkstunde für die Fu¬
gend. 16 : Nachmittagskonzert . 17 : Bücherstunde. 17 .15 : Zeit¬
funk . 17.30 : Romantische Kammermusik . 18. 10 : Fm Sand¬
meer der Sahara . 18 .30 : Fürs deutsche Mädel : 18 .55 : Das
Gedicht . 19 : Kleine Möwe , flieg' nach Helgoland . 20 : Kern¬
spruch. 20 .15 : Stunde der Nation. 21 . 15 : Eine Gefolgschaft
HF . 22 : Tages- und Sportnachrichten . 22.25 : Von Henley
bis Luzern. 23 : Großes Operettenkonzert .

Reichsfeader Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk. 5 .45 : Choral, 5 .50 :
Gymnastik . 6 . 15 : Gymnastik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6.55 : Früh¬
konzert. 8 .20 : Gymnastik . 9 : Frauenfunk. 10 : Nachrichten .
10. 10 : Schulfunk. 10 .40 : Ungarische Rhapsodie. 11 : Arien
und Lieder. 12 : Mittagskonzert. 13 : Nachrichten , Saardienst .
15.50 : Nachrichten. 14 : Humor ist Trumpf! 15 .10 : Frau
Eva auf Reisen. 15 .30 : Klaviermusik . 16 : Nachmittagskon¬
zert. 17.30 : Vom Werden der Saarlandschast . 17.45 : Adolf
Lüdcritz . 18 : Hitlerjugend -Funk . 18.25 : „ Bunte Kulissen " .
19 .30 : Saarumscl)au. 19.40 : Bauernfunk. 20 : Nachrichtendienst . .
20 .15 : Stunde der Nation. 21 .15 : Großes Operettenkonzert.
22 : Vortrag über Oesterreich. 22.20 : Nachrichten. 22 .35 :
Nachtmusik.
Sportbericht . 22 .40 : Fortsetzung des Operettenkonzerts . 24 :

Rrichsfender München . 6 .30 : Morgengymnastik . 6 .45 : Morgen¬
spruch . 7.15 : Nachrichten. 7 .25 : Frühkonzert. 8.05 : Die Schul¬
jugend tritt an . 9.50 : Gymnastik für die Frau . 10. 10 : Schul¬
funk. 12 : Mittagskonzert. 13.25 : Mittagskonzert. 14 : Nach¬
richten . 14.20 : Gewürze und Heilkräuter. 14 .50 : Für die
Allerkleinsten. 15 . 10 : Klaviermusik . 15.30 : Lesestunde . 16 : Vc -
sperkonzcrt. 17 .30 : Deutsche Sprache in Aegypten. 17 .50 : Lie¬
derstunde. 18. 10 : Bücher unserer Zeit. 18.30 : Musikalische
Schmucksachen . 19 : Unterhaltungskonzert . 20 : Nachrichten .
20 . 15 : Stunde der Nation. 21 . 15 : Kammermusik. 22 : Nach¬
richten und Spott . 22 .20 : Oesterreich. 22.40 : Zwischenprogramm,

i 23 : Nachtmusik.

ftaöfportUcfter Hochbetrieb.
Wir stehen kurz vor der Entscheidung der deutschen

Meisterschaften , so daß im Radsportbettteb eine erfreulicheBelebung erkennbar wird . Außerdem machen sich auch
schon die Weltmeisterschaften , die im nächsten Monat in
Leipzig stattfinden werden, bemerkbar .

Am kommenden Sonntag führen die Radrennbahnen
Bochum , Dresden. Elberfeld und Bad Aibling gut besetzte
Rennen durch .

Die Straßenfahrer tragen ihre Gaumeisterfchaften im
Einer -Streckenfahren aus und die Besetzung wird über¬
all sehr gut sein .

Zahlreiche deutsche Fahrer betätigen sich wieder im
Auslande . Dort interessiert vor allen Dingen die Rund¬
fahrt um Frankreich . In den bereits ausgefahrenen ersten
Etappen haben sich die deutschen Teilnehmer recht tapfer
gehalten. Möller und Albert Richter werden in Zürich
starten, Kilian und Vopel in Eindhoven, Stesses und Hürt¬
gen in Breda , Metze in Paris , Funda und Pützfeld in Gin-
neken, Zims und Jppen in Schaesberg und Ehmer in
Cherbourg . Die Amateure Schoeller und Weiß bestreite«das Amateurrennen Rund um Lodz.

Albert Richter ,der junge Kölner Rennfahret , ist nach seinem
glänzenden Erfolge im Großen Preis von
Paris der Favorit für die im nächsten Mo¬
nat in Leipzig zur Entscheidung gelangende

Weltmeisterschaft der Berufsfahrer

KLMLM
._ i

am

_ i
Amerikas Tcnnismeisteriu Helen Jacobs

dürfte nach ihrem überzeugenden Siege ge¬
gen unsere Lilly Nutzem abermals die eng¬

lische Damenmeisterschaft erobern

Leichtathletische Veranstaltungen.
Tie Meisterschaften der Gaue

Am Sonnabend und Sonntag stehen die Leichtathletenim Zeichen der Gaumeisterschaften , die bekanntlich die Ge¬neralprobe für die deutschen und KampfspielmeisterschaftenEnde Juli in Nürnberg bilden. Die Ostpreußen habenbereits am letzten Sonntag ihre Meister ermittelt , währenddie Gaue 11 lMittelrhein ) und 12 (Nordhessen ) erst am14. und 15 . Juli ihre Kämpfe durchführen . In den übrigen13 Gauen finden zum Wochenende die Meisterschaften statt.Es ist selbstverständlich , daß überall die besten Kräfte inAktion treten werden, so daß mit interessanten Entscheidun¬gen und auch guten Leistungen gerechnet werden kann . DerVorteil , sich für die deutschen und die Kampfspielmeister¬schaften zu qualifizieren , wird für alle Teilnehmer ein be¬sonderer Ansporn sein . Erfreulicherweise haben heute Mei¬stertitel wieder erheblich mehr Bedeutung gewonnen alsin den letzten Jahren .

Allerlei Spott.
Die klassische Henley -Regatta steht zum Wochenende

im Mittelpunkt der rudersportlichen Ereignisse . Auch deut-
sche Ruderer gehen in diesem Jahre wieder an den Start »
und zwar Dr . H . Buhtz im Einer und die Berliner ^ run-
Müller im Zweier. Die Besetzung ist international ganz
hervorragend, da neben den Deutschen und Engländer»
noch Ruderer aus Brasilien , Uruguay, USA.. Italien ,
Oesterreich, Tschechslowakei und Holland starten. — Von
den deutschen Regatten sind die 54 . Kaiserregatta in Bad
Ems und die großen Regatten in Bremen und Gießen
zu erwähnen.

Die englischen Tennismeisterschaften gehen zum Wochen¬
ende zu Ende. Leider haben die deutschen Teilnehmer,die in diesem Jahre unter besonders unglücklichen Zwischen¬
fällen standen , nicht die gestellten Erwartungen erfüllen
können . — In Deutschland finden Turniere in Bremen,Cranz, Dortmund , Köln und Timmendorf statt.

Das Lstland-Turufest i« Danzig bildet eines der große«
Ereignisse des kommenden Sonntags . Di« Veranstaltung
wird eine bedeutende Kundgebung für das Deutschtumwerden. Eine glänzende Beteiligung steht fest. Unter de«
verschiedenen Konkurrenzen befindet sich eine 100 mal
100-m-Staffel , die besonders interessant verlaufen wrrd
Am Sonntag vormittag wird Reichssportführer von Tscham-
mer-Osten eine Ansprache halten , die von allen deutsche«
Rundfunksendern übertragen wird.

Der Motorsport hat als Hauptereignis das 12. Gabel-
bach -Rennen auf dem Programm . Die Klasse der Motor¬

räder weist bekannte Namen wie Babl , Roth. Schneider uswauf und in der Klasse der Wagen werden u. a. PietschBurggaller , Kohlrausch und Steinweg starten. — Das 10Stunden -Automobilrennen um den Großen Preis von Bel¬
gien für serienmäßige Tourenwagen wird in der Klaff«bis 2000 ccm vier deutsche Adler-Wagen am Start sehen

Die 4. Deutschen Kampffpiele
in Nürnberg.

Meldeschluß fü . die Teilnahme an den billigen Berwaltungs-
sonderzügcn nach Nürnberg

Für den Besuch der Deutschen Kampfsviele sind bisher61 Verwaltungssonderzüge vorgesehen. Bezüglich des Zeit¬punktes der Abfertigung dieser Züge und des Fahrpreiseswrrd aus die besonderen Bekanntmachungen der Reichsbahn(Plakate usw .) verwiesen.Die Meldungen zur Beteiligung an diesen Zügen können
m jedermann bei allen deutschen Bahnhöfen erfolgen .Auch alle deutschen Turn - und Sportvereine , gleichgülttgwsIcher. Lportart , werden Meldestellen für Mitglieder undNrchtmttglreder einrichten. Die Vereine geben die Mel-dungen bis spätestens zum 6. Juli , Nachmeldungen bis zum“ ■iJÄ ” ' ai? kie ihnen nächstgelegene Bahnstation weiter.Es dürfen keine Doppelmeldungen erfolgen. Die Vereine lie¬fern am besten das Fahrgeld gleich mit ab . Dabei istzu beachten , daß die 60prozentige Fahrpreisermäßigungauch für die Zufahrt im Ausmaß bis 100 km zur nächstenEmsteigestation für den Verwaltungssonderzug gilt. Di«Fahrkarten können von der nächstgelegenen Bahnstattonbezogen werden.

Quartiere beschafft das Sonderbüro für die DeutschenKampfspiele , Nürnberg -A . , Kupferschmiedshof 9/1 , Ruf-Nr.53 851. Dieses Büro versendet auf Wunsch die Quartter -
bestellungskarten. Näheres über die Quartierart und die
Quartierpreise enthält die Ausschreibung für die Kampf¬spiele. Unterkunft in Massenquartter ist schon für 40 Pfg.
zu haben, das billigste Privatzimmer kostet 1 .— RM . , in
Gasthöfen und Pensionen sind Zimmer schon für 1 . 50 RM . ,alles pro Nacht und Bett gerechnet , zu bekommen. Esliegt im Interesse eines jeden Besuchers , sich jetzt schon
unverzüglich ein Quartier zu bestellen . Je frühzeitigerdies geschieht, desto sicherer besteht die Gewähr für die
Unterbringung in den günsttger gelegenen Stadtteilen . Ver¬
spätete Bestellungen können möglicher Weise nur in den
Außenstadtteilen berücksichtigt werden.Es ist von höchster Wichtigkeit , daß alle deutschen Turn-
und Sportvereine die Erfassung aller Sonderzugsteilnehmer
energisch in die Hand nehmen und daß sich die BesucherNürnbergs entweder bei einem Turn - oder Sportvereinoder beim nächsten Bahnhof rechtzeitig melden .

Die Eintrittspreise für Nürnberg
Die Eintrittspreisregelung für die Deutschen Kampf-

spiele liegt nunmehr vor . Es gibt vier Arten von Ein¬
trittskarten , nämlich : Einzellarten für jede Veranstaltung,Tageskarten für alle Sportarten lStehplätze ) , Dauerkarte«
für alle Sportarten (Stehplätze) , verbilligte Karten für
Erwerbslose, Schüler und Studenten .

Bei den Einzelkarten sind in der Regel mehrere Ver¬
anstaltungen verschiedener Sportgebiete zusammengefaßt . —
Wer z . B . für einen bestimmten Tag eine Karte für das
Boxen löst, kann gleichzeitig ohne weiteres Entgelt auchdas Kegeln und die Schwerathletik in der Festhalle im
Luitpoldhain mitbesuchen . Wer weiter z . B - eine Eintritts¬
karte für die Hauptkampfbahn im Stadion für Dienstag,
den 24 . Juli , erwirbt , dem steht der Besuch aller am
Dienstagnachmittag in der Hauptkampfbahn des Stadion -«
vorsichgehenden Veranstaltungen frei, das ist : der feierlich«
Einmarsch aller Teilnehmer , die Vorführungen der Marine-
Sportschule Mürwick und der badischen Landespolizei, da«
Handballentscheidungsspiel und das Turnen der Deutsch-
landriege . Am Donnerstag , dem 26. Juli , nachmittags ,kann der Inhaber einer Einzelkarte für die Hauptkampfbahr
des Stadions vor sich abrollen sehen: das Schlagballent-
scheidungsspiel , das Handballspiel der Deutschen Frauen-
auswahlmannschaft, Vorführungen der Marine -Sportschul«
Mürwick und das erste Vorschluß -Spiel im Fußball um de«
Ädolf -Hitler -Pokal . Der Gesamteintrittspreis für den Don -
nerstagnachmittag z . B . mit Vorführungen , die von 15 . 31
bis mindestens 20 Uhr dauern , einschließlich des Fußball¬
spieles , beträgt für Erwerbslose, Schüler bis zu 16 Jahre «
und Studenten gegen Ausweis 30 Pfg . , für sonstige Steh¬
platzbesucher 50 Pfg . Erwerbslose, Schüler und Studenter
können des weiteren die Tageskarten für alle Sportarter
und die Dauerkarten für alle Sportarten stets zur Hälft«
des normalen Preises erwerben. Diese wenigen Beispiel«
dürften zeigen , daß der Stadttat Nürnberg alles tut , um
auch den ärmsten Volksgenossen den Besuch der Veranstal¬
tungen der Deutschen Kampfspiele zu ermöglichen.

Für den Nachmittag des Schlutziages , das ist Soninag .der 29 . Juli , mutzte in der Eintrittspreisfrage eine Son¬
derregelung getroffen werden. Am Nachmittag des letzten
Julisonntags finden alle Vorführungen in der Haupt¬
kampfbahn des Stadions statt. Es wird um 16 Uhr mit
der Ermittlung der Deutschen Meister in den leichtathlett -
schen Staffelläufen begonnen, es folgen dann Motorrad-
oorführungen , hierauf das Fußballendspiel um den Adolf-
Hitler-Pokal : es schließen sich hierauf Reitsportvorführun¬
gen (Dressurprüfungen , großes Jagdspringen usw ) an, und
den Schluß bildet etwa um 20 Uhr der feierliche Einmarsch
der Sieger , die Preisverteilung und Siegerehrung. An
diesem Schlußtag kostet der billigste Platz (Stehplatz ) 80 Pfg.
Bei der Festlegung der übrigen Preise wurden die Ein-
trittspreissätze des letzten Deutschen Turnfestes in Stutt¬
gart als Richtschnur benützt . Die Stadt Nürnberg istaber etwas unter diesen Stuttgarter Preisen geblieben .

Tie Zwischenrunde um »e« Adolf Hitler-Fußballvokal
Die Ausscheidungskämpfe der Sportler zu den 4. Deutschen

Kampfspiele werden fleißig fortgesetzt. Am kommenden
Sonntag erledigen die Fußballer die Zwischenrunde zum
Adolf Hitler-Pokal . Die Sieger treten dann Ende des
Monats in Nürnberg zur Vorschluß - und Endrunde an.

In Augsburg stehen die Bayern gegen die Nordhessen
vor den besten Aussichten . Nach dem Ausscheiden der
Westfalen sind die Bayern jetzt unbestrittene Favoriten.
In Elberfeld wird es zwischen dem Niederrhein-Gau und
Baden einen großen Kampf geben . Auch in Frankfurt
steht zwischen Südwest und Sachsen ein spannendes Spiel
in Aussicht . In Hamburg sollte sich die Nordmark gegen
den Gau Mittelrhein erfolgreich durchsetzen .

Sie verkannte krhte
Ter Aberglaube, baß die Kröten gistig sind und dai

diese Tiere , wenn man ihrer habhaft werden kann , vernich
tet werden müsien , ist leider auch heute noch weit verbreite
trotz aller naturkundlichen Aufklärung . Sämtliche einhei
mischen Kröten sind nicht giftig. Das einzige , was mai
ihnen nachsagen kann, ist ihre Eigentümlichkeit, bei Gefah
einen ätzenden Saft aus den Hautdrüsen abzusondern, de
andere Tiere , die etwa den Versuch machen sollten, d»
Kröte als Leckerbissen zu verspeisen , abschrecken soll. De;
Menschen kann aber diese Absonderung nichts schaden , av
daß sie eine schwache Rötung der Schleimhäute Hervorruf,
wenn man mit den Fingern Mund oder klugen berühr,
nachdem man eine gereizte Kröte angefaßt hat. Aue Kro
ten verdienen sorgfältigste Schonung als «nermuduche Bei
tilaer von Garten - und Ackerschädlinaen.
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